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Das Spiel vor Den Taten.
Novelle vonRichard Rieß (München ) ,

Am Abend wurde es offenbar , was Schwester Klara
gemeint hatte , wenn sie, geheimnisvoll , auf die . besondere
Ueberraschung zu sprechen kam, die für das Lazarett m Aus-
sicht stehe- Denn in der siebenten Stunde geschah es , daß
man die Genesenden in den großen Saal führte , ut dem,
ganz wie in einem Konzertbau , dichte Stuhlreihen in breitem
Glieds vor einem feierlichen Podium standen - Dort hinauf
trat bald nachher Frau Lydia von Krafft -Sernow , die ge-
feierte Operndiva der kleinen Residenz . Ihr Gatte , der

„Herr , schicke, was du willst : ein Liebes oder Leide » !
Ich bin vergnügt , daß beide» au » deinen Händen quillt " I

da plötzlich erhob sich, aus der vordersten Reche, einer d«
Zuhörer , riß sich, wie unter jähem Zwang », unr und starar,
wie im Banne einer Erscheinung , aus da» Packelt der Ka¬
meraden - Dann fuhr er sich an die Stirn , taumelte ein
wenig -und verließ dann , scheu, schleichend den Saal . Durch
die Hintertür ging er aus die Altane , di« 'über dem großen
Schlötzgarten hing . In der frischen Lust wurde chm wohler.
Doch als er, über der steinernen Brüstung gelehnt , den Mond
sah, der seine leuchtende Scheibe zwischen di« Bämne ge¬
schoben hatte , erschrak er auf ' s neue und beugte sich zurück.
Er ließ sich aus einen der Gartensessel niederfallen . Wie ihn
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Der Eroßherzog von Baden bei Besichtigung eines Regimentes.

Komponist zweier bekannter Sinfonien , Friedrich Leopold
v . Sernow , ließ sich am Flügel nieder und begleitete mit
nervösen Händen die Lieder , di« sein« Gattin sang : Balladen
von Löwe , zart « Schönheiten Schumairns . Schließlich,
uyd da schien chre Stimm « noch weicher, ihr Alt tiefer
leuchtend , wie schwarzer Samt , schließlich Wolfs Möricke-
Komposittonen :. „Du bist Orplid , mein Land -' Und aus
den stürmischen Beifall da» wunderbar « „Gebet ".

Di « Soldaten lauschten ergriffen . Nicht alle einpfanden
die Herrlichkett dies« Kunst in ihrer ganzen Gewalt - Aber
jeder erhaschte daraus einen Ton , der ihm selber galt . So
fand die weiche Sehnfuchtsmelodi « dieser Lieder die Herzen
aller . Doch plötzlich, als Frau v . Krafst gerade die ersten
beiden Verse des „Gebets " gesungen hatte;

ner aber , durch das Schweigen der Spatsommernacht,
Liolinklänge erreichten , trieb es chn auf . Und so wandert«
:r nun , wie ein geangenes Tier , jeden Schntt drohnend be«
wnend , auf der Altane . Die Schwester , die chn beobachtete,
erkanitte er nicht - Als er ihre Hand schließlich auf sturem
Rücken spürte , schrie er auf und fiel , wie gefallt , zu Boden.

„Na , was ist Ihnen denn , wo fchltts denn . Kamerad?
fragte behutsam , die Schwester . - _

Da richtete er sich verwirrt auf und nahm Haltung an.
Aber er wehrte , durch Schweigen , ihren Fragen . Auf den
Sessel fiel er wieder , und nun kamen ihm sogar Tranen Er
sagt« dann , müd : „Lassen Sie mich, bitte , allein , Schwester . . .
bitte , bitte , o grausig , so grausig . . . allein . . ,
bitte.
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wahrer Kunstgenuß Andacht ist.
„Das kann man nicht so verallgemeinern, Mutz , s gi

der Gatte daraus „Hast du nicht den langen blonden @e*
f« iten nefeKtn dir ersten Reche. Gerade, als es wirkttch
LL »g L "d" drückte er 1» . W * »«’.« «W «» >« « =

t " * f *!»; « »“mV s « « (to I» Mllf fliot und » in»
%„ i“Ä SÄ .' «Sfi - HM.
vSSmSriSmm. **» « »,rt»
Sttt  wandte er sich um, aber sein Auge, dad an, den Bor-

t -tl'i-n fiel. Wen A«"^ °» Niid iwi">-rs° d-st»>,eue cs die Klarheit des Gestchtsbiloes. .
Sie baben vorhin den L>aal verlassen, Teichmann?
'S. . . zu . . -Be--fehl, Herr MstMzarzl.
>̂a lieben Sie denn"nicht die Musik", fragte der

Mediziner und vermied cs. den VorgesetztenM spielen.
Musik", sagte der Gefragte . . - „Musik. • • *-' • • •

" - Musik• . ■" Und alsbald kamen unhaltbareO . . ;« . . . MUj« • . •' " liv uiswiw
Tränen und überschwemmten sein Gesicht.

S 'ecken Sie ihn ins Bett", rief kopsschutelnd der Arzt
der Schwester. „Wir wollen uns morgen weiter drüber
,mterha!ien/ »g ^ ^ chdeuklich. Doch wie er den Saal be¬
trat, fand er dort einen genesenden Unterofizrer iMGe¬
spräche, und da ihn die Mundart des ManneS an den Dialekt
erinnert den er aus TeichmannS Worten erlauscht, nahm
er ihn beiseite und erforschte Auskunft über den sonderbaren
Patienten. Psychologisch« MerkwücdiMten Mressierw,
ihn brennend. Doch, was er über den Gefreiten erfilyr. be¬
fremdete ihn vollends.

Auf den nächsten Morgen denn • . ‘ . , rttvM

Am anderen Morgen lag der.Gefrettê eî iaimwähre,id "seine Kameraden den schönen Somniertag zu
einem Parkspaziergang benutzten, untätig aut der Altans
und träum-e vpr sich hin. Er blickte, in den Hrmm̂ der
blau ' und sonnig über dem Garten hing, und lich sich von
dem sanften Winde über das Stoppelkinn streicheln, Als
Dr. Weigert zu ihm trat, hob er den Kops ein wemg und
sagte: . Es geht mir heut sa,on ganz gut, Herr Assisteîarztl

Na, das ist recht, daß- die Geschichte von gestern
verwunden ist. Sie sehen auch heut wieder ganz.gut aus.
Wirklich. Wolleii wir 'n bistchen hier plaudern, Teichmcmnr
Ich bab' grad' ne Stunde Zeit." . ^ - . .. .

Der Andere richtete sich «in wenig auf. Er verstand

, ^/eh ',7,i‘̂ ‘-ri " iuiJftin 'iaeAt ? . . Ed ist vieNeicht flana
gut , tuerm man fid) fctvaS mal  von d<r Leber rnegrever . ^zcy
bab ’» lange genug mit mir getragen . -. - dieses -vnd . .
o . - diese schrecklichen Bilderl Wissen Sie, Herr Doktor,
unser Reoiment gehörte zur Armee unseres Mackensen. Ja,
bei Gorlize war ich dabei- . . . Das waren Wochen, Herr
Doktor! Vom ersten Mai an keine Ruhe mehr. Können
Sie's nachsühlm, was daS heißt: Fünfzehii Stunden täglich?
Selten Rast, um ein 'paar BissenM schlingen? Und daber
Gefechts, 'Tag um Tag. Es wurde uns nicht leicht, aber
wir schafftens. Ein sieggewohntes Heer ist unwideiltehlich,
Herr Doktor. Wir schasttenSl Die Richen waren nicht
feia-s . . . {jenu gvtoife tridjt. Aber, was ich don Sache
versteh: ich glaub', sie karren ganz hirnlos.. Sie begingen
manchmal geradezu Wahnsinniges. Einmal schossen zwei

den Arzt. Natürlich, er ioar ja eine Erklärung schuldig
Wenn man sich so undiszipliniert benommen hat. . - „Ach
so. Herr Doktor", sagte er. „Ich war gestern za wrrklich
reichlich blödsinnig. Doch . . - Sie werden miey vielleicht
verstehen. . ." . ^ . .

Nee, wissen Sie : Ich wunderte mich nur über emes:
Der Unteroffizier Botz . . - nun, Sie werden ihn ja kennnett.
Er kennt Sie wenigstens. . - Der hat mir vieles von Ihnen
erzählt. Sie sind Organist im Zivil, nicht?"

Der Soldat nickte.
„Sollen auch ganz famos musizieren tonnen. Klavier,

Geige, Orgel, Bratsche, sagw der Boß?"
'Wieder Zustimmung
„Ja , nun sehen Sir : Das wunderte Mich dann eben

doppelt und dreifach, daß gerade ein Bkisikmensch, wie Sie,
aus einem Konzert davonrennt. Und besonders aus so' nem
Konzert! Denn sie hat doch fabelhaft gesungen, die Ba¬
ronin . . . Nicht?*

„Wunderbar war'S, Herr Assistenzarzt", erwiderte Teich¬
mann und dabei erschlaffte sein« Stimme wieder und auf«
neue kamen dem krtegSgewohntenManne die Tränen. Be¬
sorgt sah Dr. Weigert dies, und ob er auch gar zu gern das

Patrouillenboot.
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versprengte Kosaken auf eine ganze Schwadron̂ uiiserer
Dragoner Schossen gus '>em Dorshaus. Und dann
sprangen sie plötzlich hervor und . . . führten geradezu«mm
Jndianertanz auf. Und knallten andauernd in die Lust.
Wie Wilde. AbÄ da? iffs nicht, was ich Ihnen er¬
zählen will.

Nachdem wir so etwa acht bis zehn Tags die Russen
vor uns Hergetrieben hatten, mutzten wir plötzlich halten.
Man erzählte von verzweifeltem Widerstand sverstich, von
Verstärkungen. . ich glaub' von der Türken front her.
Weiß der HimmelI Mr woNen auf jeden Fall auf die
nachrückenden Verband» wartm. Auf die Bayern und die
Mecklenburger. Dann soD« «» wieder vmwärttz gehen/ und
über den Saufen mit dm Moskowitern!

In diesen Tagen ackb'S mal eine freiwillige Patrouille
zu besorgen. Ich war dabrt. Und vier andere. Wir sollten
auskundschafteN, ob sich in den vor uns liegendm Dörfern
die Kosaken eingenistet hätten.
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Mrzte Uber eine Wurzel und als ich aufitrhen woll̂ , rnertteich, daß ich mir den linken Fuß vrrrcrM halte. Aber das
wissen Sie jn alles, Herr.Doktor. . . In dem. Walde, der
von tagelangen Regengüssen zerweicht Mar, wollten nun) dis
Kameraden nicht lassen. So sin Starrkrampf ist ja «ms
eklige Sache . . noch keine zweihundert Meter hinter
dem Holz lag das Dorf Czapitzkowze glaub' ich .,. na,
ich kann mir diese Rainen nicht merken. . - Uebrigens
Dorf? Ein paar leergebrannte Hütten und zwei, drei besser«
Häuser. Kurz und gut: Die Jungens stellten fest, daß die
Buden ratzekahl leer waren. Da kamen sie denn zu nur zu¬
rück, hoben mich aus und siihrten inich die paar Schritt.
Doch da ich ja ein bißchen humpeln immerhin noch konnte,
ließen sie mich nun und sagten, ich soll im ersten Hause aus

„U-Deutschla»d" ans der Weser.
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letzten Wochen sa selten vt«

sie warten. Na, geholt haben sie mich nicht. Ich habe di«
armen Teufel nicht mehr wiedergesehenbis heut. Werden
wohl in Sibirien oder sorrst wo. . ."

Als der Gefreite soweit erzählt hatte, stockte er Ptotzlrch.
Die fernen Gesichter schienen ihit zu bannen- Sein Blrck
flackerte über die Bäume des Schlotzpmkes hin, während
er, gleichsam von einer Vision befangen, mehrmals stumpf
vor sich hinsagte: „Das Haus . . . ja, das Haus. Das
erste Haus im Dorfe . . . merkwürdig gut erhalten . . .
merkwürdig. . .!"

Der Zuhörer räusperte sich und rief den Soldaten zurück.
Da zwang der seinen Willen:

„Ich schleppte mich also in das Haus hinein. Die
Tür war, ehedem wohl verschlossen und verriegelt, von
Kolbenschlägen zertrümmert. Aber im ersten Zimmer
herrschte sonderbarerweise gute Ordnung. Auf dem runden
Tische stand sogar eine Vase mit versaulten Blumen. Des¬
halb roch es wohl ein wenig nach Verwesung in diesem
Zimmer Ich wollte daS ganze Haus durchsuchen, aber es
war ja offenbar menschenleer, und meine Schmerzen, jetzt

inlfflte ich vor Dchinerz Wch.e m.  Wir hatten in denn zumnchen dürfen.
Als ich auswachte, schien heller Tag inS Zimmer.

Sonnenschein, Frühling. Mir war ordentlich Wohl zumute,
nach dem Schlaf . . . bis mein Fuß wieder krakehlte. Aber
das tat nichts. Ich sah mich im Zimmer um. Nun, ein
merkwürdiges Zimmer für ein Bauernhaus: Büchergestell,
Schubkommod' niit Atlas drauf, und denken Sie : an , der
Fensterwand-ein . . . ein Klavier, ein richtiges Pranmo!
Stellen Sie sich vor, wie mir da zumute wurde, Herr
Assistenzarzt!- Neun Monate halte ich keine Laste mehr an¬
gerührt. Gesungen hatten wir ja viel . . . aber, das, wonach
mein Herz früher gedürstet hatte - . - nein! Schumantl
singt man nicht aus dem Marsch! Einmal nur . . . in den
Karpathen . . . da Hab' ich den Kameraden Lowes „Uhr
vorgesungen. . . zu Zitherbegleitung. . . Aber das .

Ich sah das Klavier, Herr Doktor. Schmutzig die
Lasten, der Staub darauf wie eine Kruste. . . Der Deckel
stand offen. . . merkwürdig-in einem offenen Kaufe . . .
Grad' wie ein Tisch, der, gedeckt, wartet . . . und kein
Schmauser konim. . . Herr Doktor ich konnte mich nicht
halten, es zwangt mich- . - Ich humpelte hinüber und
schlug eine Taste an. Duinpf klang eS . . . durch all den
Dreck hindurch. . . falsch der Ton . . . Aber ich bekam Herz¬
klopfen davon, wie ich den Nachhall an den Wänden des
leeren Hauses noch lange zu hören glaubte. Ich spielte und
gewöhnte mich bald daran, nun nicht mehr allein zu sein.

Ich versuchte zu singen. Doch meine Kehle war-trocken-
Ersl einen Schluck kalten Tees und einen Bissen Komnritz-
brot. — O, ich sang, Herr Doktor. Kennen Sie das
Lied: „Vom Berge kam ich hernieder?" Schrecklich sentimen-
tales Ding! Ich Hab' fast geheult dabei. Und dann sang
ich auch. . . „Gebet" von Wolf . . . ja, dasselbe, was
gestern. . . ge—stern. . . .

Herr Doktor, und wie ich die letzten Töne verklingen
lasse, wissen Sie : „Doch in der Mitten - . . doch in der
Mitten - Licat holdes Bescheiden. . . ." Verstehen
Sie mich: die Tone nachkoste. . . o , ich bin ein Genießer
in Musikdingcn. . . so einsaugend die Töne, die man gar
nicht mehr hört, sondern nur noch zu hören vermeint. . .
mit dem Mund . . . mit der Nase . . . . mit den Ohren . - .
Kennen Sie das Gefühl. Herr Dokor? . . . Da ist es mir
plötzlich, als teile sich ckeinem Empfinden ein ekelhafter Ge-
ruch mit . . . Anders als von den verwelkten Blumen, che
immer noch auf dem Tische standen. . . so . . . so schrecklich
süßlich. Und wie ich noch darüber nachsinne, steigert sich
dieses Empfinden zur Unerträglichkeit. • Ich habe acht
Stunden in dem Zimmer gelegen. . . geschlafen. . - und -
nun erst?! . . . Ich nehme also meine Pistole . . . .acht  „
Schuß waren drinnen . - . und humpele fort . . . zum
Nebenzimmer. — Doch. . - doch. • . doch, wie ich die
aufstoße, Herr Doktor, da . . . da . . . da . .

Erschreckt brach der Erzähler ab. Er weinte wieder. Der
Arzt begütigte ihn wie ein kleines Kind. Und sagte:.Er solle
es jetzt genug sein lassen mit der Beschwörung dieser Er¬
innerungen . . morgen könne er ja, wenn er wieder
ruhiger sei, weiter erzählen . . . Aber nciir! Teichmann
raffte sich zusammen:

„Ja , Herr Doktor. . . im Nebenzimmer, da saßen um
einen Tisch . - . Kaffeetassen standen darauf und die Scher-
ben eines Kruges . . . da saßen um den Tisch drei deutsche
Soldaten, in Uniform. Und hielten den Kopf zwuchen den
Händen, auf dem Holz ruhend, als ob sie schliefen- - - nein»
als ob sie in heiliger Andacht vor irgend etwas Schönem
versunken Ivären. Vor irgend etwas so Schönem, daß es
fein Licht vertrüge. . . Wie man etwa Beethoven Horen
mutz, Herr Doktor. . . Und es roch unerträglich in diesenr
Zimmer. Zuerst dacht ich . . . ich war ja so überrasch:, dall
ich an nichts Vernünftiges denken konnte. . . die Leute .
hätten hier meinen Liedern gelauscht und säßen nun noch
immer versunken. . . . Aber ke.ner rührte sich, als ich ettt-
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<*rt diesem Momente Iam  es mir jah zum Vewußtsein,
daß ich - . - daß ich • . . vor Leichen gesungen hatte . .
Lebenssehnsuchtslieder den Toten . . . . O, du sammerucher
Hohk ! Wie Lebende sahen sie aus . . . Lauschende aus Dlusik
Und ich: Man ist von Sinnen in solchen Augenblicken. -

Ich ging wie im Traume aus dem Zimmer , klapprs
drüben den Klavierdeckel zu. Der kurze Knall des Nieder-
fallenden Holzes war das Letzte, was ich hörte. . - Als
ich erwachte, war ich schon im Feldlazarett ! . . . Zusammen¬
gebrochen, Herr Assistenzarztl Das wissen Sie ja.

Und nun gestern . . . ich wollte schon anfangs selbst
nicht in das Konzert . . . Wenn ich Miisik höre, spur ich
immer wieder mit allen Sinnen . . . das Grauen . . . und
im Herzen rasende Hammerschläge. Aber ich dacht mir
Mutzt dich beherrschen! Und ging hinein. Und ich ernugs
auch . Bis dann das schöne alte Lied an die Reihe kam

- . Mörickes . Gebet" . . . dasselbe, das . . - Sie wissen ja,
Herr Doktor. . . . Da ritz es wie wahnsinnig in niir . . .
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Hörern . . . still . . . stumpf . . . . Manch « hielten den Kopf
in den Händen vergraben. . . Herr Dotttor , da wußte ich
es aus einmal : Die alle sind nickst das , was sie scheinen . . .
Masken . . Larven . . . Ich wußte es auf einmal , datz
hier vor Toten ein Konzert gegeben wurde. . . Ich schlug
mir gegen die Stirn : Unsinn ! Unsinn ! Dort in der Ecks

der"Unteroffizier . . . dick rot . . . mit aufgerwirbeltem
Schnauzbart . . . Täuschung ! Leblose Phantome ! , Dort
Weiß, unser rechter Flügelmann . . . hinten . . . ein Ka¬
nonier , leblos . . . rührte sich auch nur einer . . ? ! ^zch
konnte nicht mehr, Herr Doktor . . . nicht m—e—h—r . . .
Herr Doktor . . Haben Sie Nachsicht mit mir . -

Teichmann sprach sich in Schluchzen hinein. Und
schließlich versiegte seiner Worte Fluß und fand ttt nassem
Schmerze seine Auslösung . —

Still erhob sich der Zuhörer . Als der Gefreite wieder
aufsäh, stand Schwester Klara neben ihm und streichelte sanft
sein feuchtes Haar» . . .

iELj

f » • Allerlei Ernst und Scherz « * j
Aus Kindermund . Mutter geht niit

Fritzchen spazieren. Auf einer Wiese
steht ein Storch. Fritzchen möchte ihn
möglichst nahe sehen, und bittet me
Mutter , ' sich mit ihm zu dem Vogel
hinzuschleichcn. Das gelingt, Freund
Adebar bemerkt die beiden erst, als sie
ihm bis aiif einige Schritt nahe gekom-
men sind. Aber auch da fliegt er nicht

im

Scherz-Rebus.
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zwei für die Mutter und eine für das

Hin $et letzte Kaiser von China hatte
einen Haushalt von 500 Personen, un¬
ter diesen befinden sich 30 Schirmträger,
ebensoviel Fächerträger, die gleiche An¬
zahl Aerzte, 75 Astrologen, 76 Koche
und 60 Priester.

weg, sondern steht den Knaben ruhig
an. Tiefer ruft  entzückt : „Mudding,
er kennt mich wieder!"

Traubengeschenke. Der Vieler - See
(Schweiz) ist mit Weingärten umkränzt.
Eine alte Landesverordnung vom Jah¬
re (426, welche zum Teil noch befolgt
wird, verfügt: Die Weinberghüter sollen
den Reisenden gestatten, .so viel Trau¬
ben zu brechen, als sie an Ort und
Stelle essen ivollen und können; geht
ein Graf vorüber, so soll man ihm ei-

Vorposten.
„He, du unten ! Was freust du dich denn so?"
„Weil i allmeil mit . den „höchsten" milk-

tärischen Stellen zusammen arbeiten darf."

nrn Hut voll der schönsten Trauben,
wenn er darum anspricht, einem Ritter
die Trauben von drei Reben/ einem
Priester drei Stück Trauben , und eben¬
soviel einer Frau mitgeben, wenn sie
ein Kind auf dem Arm trägt , nämlich

Scharade.
1, 2 hat tapfer abgewehrt
Den Feind von unserm Lande,
Die 3 vereinigt alle sie
Mit einem festen Bande,
Ist aus der Krieg, so wird 1, 4
Im ganzen Land sich regen,
Zum Ganzen sich zusammentun,
Kameradschaft treu zu pflegen.

Silbenrätsel.
Aus den Silben : da, en, eu, ge, hib,

ho, i, land, lapp, le, len, na , ne, paß, po,
sa, te, ten, zan, sind 8 Wörter zu brldem
deren Anfangsbuchstaben von oben nach
unten gelesen einen bekannten deutschen Er.
sinder und dessen Endbuchstaben von un«
tsn nach oben gelesen die Stätte seiner
ersten Erfolge benennen -

Die Wörter bedeuten: 1. Werkzeug, 2.
Feindlich« Vereinigung , 3. Ausweispapier,
4. Besetzte» Gebiet, 5. Nachtraubvogel, 6.
Nordisches Land, 7. AmerikanischerBundes-
staat. 8. Indisch« Freiheitskämpfer.
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